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Annaschule lädt zu
Info-Tagen ein
(gap) Am Donnerstag, 18. Septem-
ber, findet um 19.30 Uhr in der An-
naschule ein Informationsabend für
die Eltern der Schulneulinge statt,
die im nächsten Schuljahr, 2015/
2016 eingeschult werden. Das päda-
gogische Konzept, Auszüge des
Schulprogramms und Bilder aus
dem Schulalltag werden vorgestellt.
Fragen zur Einschulung und zum
Anfangsunterricht werden beant-
wortet. Am Samstag, 27. September,
findet der Tag der offenen Tür von
10 bis 12 Uhr für alle Interessierten
statt. Die Besucher erwarten eine
Ausstellung und Mitmachstationen
für die zukünftigen Schulkinder.
Das Thema für dieses Jahr lautet:
„Annaschule – hereinspaziert und
hingeschaut“.

MELDUNGEN

Schnupperunterricht an
Grundschule Neuwerk
(gap) In der Gemeinschaftsgrund-
schule Neuwerk findet am Samstag,
27. September, ein Tag der offenen
Tür statt. In der Zeit von 9 bis 11 Uhr
haben die zukünftigen Erstklässler
und ihre Eltern sowie alle Interes-
sierten Gelegenheit, Unterricht in
allen Klassen anzusehen sowie Ein-
blicke in Pausenaktivitäten, den Of-
fenen Ganztag und die Betreuung zu
nehmen. Anschließend stehen das
Kollegium, pädagogische Mitarbei-
terinnen der Offenen Ganztags-
schule, der Betreuung, Vertreter der
Schulpflegschaft und die Schullei-
tung gerne bis 11.30 Uhr für Gesprä-
che und Informationen bereit. So-
wohl an diesem Tag als auch wäh-
rend der Laternenausstellung der
Schule am 1. Oktober besteht die
Möglichkeit, für die Anmeldung am
24./25. Oktober Termine zu verein-
baren.

Stipendien für
High Schools

(gap) Noch bis Oktober können sich
Schüler um elf Stipendien des Deut-
schen Fachverbands High School
(DFH) für die USA, Neuseeland und
Australien bewerben. Die Stipen-
dien im Gesamtwert von 100 000
Euro beinhalten auch Flüge und
Versicherungen. Sie wenden sich an
Schüler, die aufgrund ihrer persön-
lichen Voraussetzungen besonders
geeignet sind, sich ein Gastschuljahr
aber ansonsten nicht leisten könn-
ten. Sie müssen im August 2015 zwi-
schen 15 und 17 Jahre alt sein. De-
tails und Bewerbungsformular:
www.dfh.org.
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Ist Schokolade gut für die Gesundheit?
Schüler der Klassen fünf bis zwölf dürfen sich bereits zum vierten Mal auf die Museumsuni im Schloss Rheydt freuen.
Professoren der Hochschule Niederrhein und Gastdozenten halten Vorträge über Themen aus dem Alltag.

VON LIOBA MÜLLER

„Beim zweiten Mal ist es Tradition,
beim dritten Mal wird es Brauch-
tum“, lautet ein rheinisches Sprich-
wort. Und bereits zum vierten Mal
findet die Musesumsuni im Schloss
Rheydt statt.

Auch dieses Jahr dürfen sich die
Schüler der Klassen fünf bis zwölf
auf eine bunte Mischung von Vor-
trägen freuen, verrät Oberbürger-
meister Hans Wilhelm Reiners. Die
Themen der acht hochkarätigen
Vorträge gehen von Schokolade
über Raumfahrt und Informatik im
Alltag bis hin zu Marketing und Fa-
cebook. Man kann sogar erfahren,
wo der Polizeipräsident seine Uni-
form hat. Denn neben den Professo-
ren der Hochschule Niederrhein
wurden auch zwei Gastdozenten ge-
wonnen, einer ist Polizeipräsident
Hans-Hermann Tirre. Dieser wird
auch die vielfältigen Aufgaben und
die Organisation der Polizei vorstel-
len. Außerdem kommt auch ein Pro-
fessor für Raumfahrt aus Aachen.

Die Bandbreite der Museumsuni
repräsentiert das weite Angebots-
spektrum der Hochschule Nieder-
rhein. Es soll so nicht nur den Schü-
lern, sondern auch den Lehrern zei-
gen, „was eine Fachhochschule für
angewandte Wissenschaft heute be-
deutet“, betont der Präsident der
Hochschule Niederrhein, Prof. Dr.
Hans-Hennig von Grünberg. So ha-
ben auch alle Themen einen direk-
ten Bezug zum Alltag.

Und nicht nur den Schülern
macht diese Vortragsreihe Spaß,
sondern auch die Hochschuldozen-
ten kommen gerne. „Es funktioniert
hervorragend, denn alle Professo-
ren machen gerne mit“, freut sich
auch Museumsdirektor Dr. Karl-
heinz Wiegmann. Nur wen sie wirk-
lich nicht in der Nähe seien, würden

sie absagen. Die Vorträge sind für
verschiedene Altersklassen ausge-
richtet und werden in Vorträge für
die Unter-, Mittel- oder Oberstufe
vorgeschlagen. Eine große Hilfe für
diese Einteilung und die Auswahl
der Themen ist das Mathematisch-
Naturwissenschaftliche Gymnasi-
um. Gemeinsam wurde in den letz-
ten Jahren für die Veranstaltungs-
reihe auch die Manöverkritik durch-
geführt.

Die Museumsuni ist in ihrer Art
einzigartig. Sie unterscheidet sich
von der „Kinderuni“ der Universitä-
ten, da sie nicht nur zehn- bis zwölf-
jährige, sondern alle Schüler der
weiterführenden Schulen an-
spricht, besonders auch Schüler des
Berufskollegs. Die Schüler erschei-
nen meist im Klassenverband. Zu-

Wissenschaftliche Themen interessant dargeboten – darum geht es bei der Museumsuni. Diesmal wird sich ein Vortrag auch um Schokolade drehen. FOTO: KOARK

Museumsdirektor Dr. Karlheinz Wiegmann, Präsident der Hochschule Nieder-
rhein Hans-Hennig von Grünberg und Oberbürgermeister Hans Wilhelm Reiners
(v.l.) bei der Vorstellung der Museumsuni. FOTO: JÖRG KNAPPE

dem finden die Vorträge nicht in der
Hochschule, sondern im Rittersaal
des Museums Schloss Rheydt statt.
Das Schloss selber entstand zur Zeit
der Renaissance, als die Wissen-
schaft aufblühte. Daher freut sich
Dr. Wiegmann besonders, die
Hochschule Niederrhein als Partner
gefunden zu haben.

Aufgrund der begrenzten Teil-
nehmerzahlen lohnt sich die
schnelle Anmeldung, denn in den
letzten Jahren waren die Vorträge al-
lesamt ausgebucht. Die Anmeldung
und weitere Informationen für die
Museumsuni sind ab sofort möglich
beim Museum Schloss Rheydt unter
Telefon 02166 9289011.

Die Termine sind ab dem 21. Ok-
tober jeweils dienstags und don-
nerstags.

Verkehrssicherheitstraining
im Berufskolleg Volksgarten

VON VIVIENNE KARA

Zwei Jugendliche stehen an einer
Tischtennisplatte und versuchen
sich gegenseitig den Ball zuzuspie-
len, treffen den Ball allerdings kein
einziges Mal. Ein anderer steht vor
dem Basketballkorb und holt selbst-
sicher zum Wurf aus, doch der Ball
landet knappe zwei Meter weiter
links auf dem Boden. In der anderen
Ecke versuchen drei Jungs, sich den
Fußball zuzukicken, aber auch ihre
Trefferquote ist eher spärlich.

Wer jetzt denkt, die Schüler des
Berufskollegs Volksgartenstraße
seien furchtbar unsportlich, der
liegt ganz falsch. Denn wenn man
genauer hinschaut, sieht man, dass
die sechs Jugendlichen seltsame
Taucher- und Skibrillen tragen, die
zu sogenannten „Rauschbrillen“
umfunktioniert wurden. Diese sor-
gen durch unterschiedliche Bre-
chung dafür, dass der Träger Entfer-
nungen nicht mehr einschätzen
kann – genau wie unter zu hohem
Alkoholeinfluss. Die Rauschbrillen
gehören zu einer der sechs Statio-
nen, die im Rahmen der „Tage der
Verkehrssicherheit“ am Berufskol-
leg Volksgartenstraße aufgebaut
wurden. Rund 300 Jugendlichen der
Jahrgangsstufe zwölf wurden durch
verschiedene Aktivitäten an das
Thema herangeführt. „Da vor allem
die Altersgruppe der 17- bis 24-Jäh-
rigen, also der Fahranfänger, häufig

an schweren Unfällen beteiligt ist,
ist es wichtig mit ihnen über Aktio-
nen zu arbeiten, um sie für die Ge-
fahren im Straßenverkehr zu sensi-
bilisieren“, sagt Annette Rösener,
Lehrerin am Berufskolleg und Orga-
nisatorin der Aktion. Das Projekt ist
eine Zusammenarbeit von Schule,
Polizei, Drogenhilfe, Barmer GEK
und ADAC.

Im „Überschlagssimulator“, ei-
nem Auto des ADAC, das auf dem
ersten Blick einem Fahrgeschäft auf
der Kirmes ähnelt, erfahren die Ju-
gendlichen zum Beispiel, wie es sich
anfühlt, wenn sich das Auto bei ei-
nem Unfall überschlägt.

Welche Auswirkungen ein Unfall
hat, und zwar nicht nur für das Op-
fer, sondern auch Verursacher, Fa-
milie und Freunde, sehen die Schü-
ler in einem Film. „Es ist wichtig,
dass die Heranwachsenden ihr Ver-
halten selbstkritisch reflektieren
und sehen, was passieren kann,
wenn sie beispielsweise übermüdet
fahren“, betont Bernhard Cremer,
Verkehrssicherheitsberater der Poli-
zei.

An einigen der Stationen wirken
die Teilnehmer sichtlich überrascht.
„Die meisten Schüler zeigen sich in-
teressiert und nachdenklich. Wir
haben bis jetzt nur positive Reso-
nanz und hoffen, dass sich das auch
auf das Verhalten im Straßenver-
kehr auswirkt“, sagt Christian Ros-
seaux, Lehrer und Organisator.

Im Simulator erfuhren die Jugendlichen, wie es sich anfühlt, wenn sich das Auto
bei einem Unfall überschlägt. FOTO: DETLEF ILGNER

Geroweiher: Gymnasiasten lernen,
wie man sich vor Mobbing schützt
VON VIVIENNE KARA

Mobbing und Gewalt auf dem
Schulhof – davon kann sich heutzu-
tage wohl keine Schule freispre-
chen. Immer öfter und immer frü-
her beginnen die Hänseleien unter
Kindern. Doch was kann man dage-
gen tun?

Diese Frage stellte sich auch Mar-
go Lilienthal, die stellvertretende
Schulleiterin des Gymnasiums am
Geroweiher, als es in zwei siebten
Klassen ihrer Schule zu Mobbing-
Attacken kam. „Ich lernte Frau
Wanders, die Botschafterin des Ver-
eins ,Gewaltfrei lernen’, bei einer
Fortbildung kennen und erkundigte
mich nach Methoden und Umset-
zungen, um Mobbing zu stoppen“,
berichtet Margo Lilienthal. Sibylle
Wanders riet ihr, sich für das Projekt
zu bewerben, und so nahm die stell-
vertretende Schulleiterin im Namen
des Gymnasiums an einem Preis-
ausschreiben der Sparda-Bank West
teil, um die Probleme, auch mithilfe
finanzieller Unterstützung, abzu-
schaffen. Und das mit Erfolg. Die
Sparda-Bank West übernahm drei
Viertel der Kosten, der Rest wurde
über den Förderverein und Eltern-
beiträge finanziert. „Das Projekt an
die Schule zu holen ist mit hohen
Kosten verbunden. Und so viel Geld
steht unserer Schule leider nicht zur
Verfügung“, erklärt Margo Lilien-
thal, die sehr dankbar für die finan-
zielle Hilfe ist.

„Gewaltfrei lernen“ ist ein Verein,
der sich in Nordrhein-Westfalen en-
gagiert, um vor allem präventiv ge-
gen Mobbing und Gewalt in den
Schulen vorzugehen. Diplom-
Sportwissenschaftler Jan Spicher ist
einer der 21 Pädagogen und Sport-
wissenschaftler, die für die Durch-
führung des Projekts zuständig
sind. „Vor allem ein ganzheitliches
Programm ist sehr wichtig. Schüler,
Eltern und Lehrer müssen an einem
Strang ziehen“, betont der Sport-

wissenschaftler, der seit fünf Jahren
als Trainer bei „Gewaltfrei lernen“
agiert. In jeweils drei Doppelstun-
den lernen die Kinder der Klassen 6
bis 8 des Gymnasiums, wie sie sich
vor verbaler und körperlicher Ge-
walt schützen können. Mithilfe von
Rollenspielen und aktiver Einbrin-
gung der Kinder verdeutlicht Spi-
cher den Schülern das richtige Ver-
halten.

In dieser Doppelstunde sollen die
Kinder der sechsten Klasse lernen,
wie sie sich behaupten, richtig kom-
munzieren und wobei es bei Kör-
persprache vor allem ankommt. Die
Kinder bilden einen großen Kreis.
Sie stehen um Jan Spicher herum
und schauen gespannt dabei zu, wie
er gebückt, mit krummen Rücken
und den Blick auf den Boden gerich-
tet, in der Mitte des Kreises hin und

her geht. „Was meint ihr? Wird man
eher so angepöbelt?“, fragt Spicher.
Kichernd, aber aufmerksam verfol-
gen die Blicke der Kinder die Schrit-
te des Mannes. „Oder eher so?“, fügt
er hinzu und läuft mit geradem Rü-
cken und aufrechtem Blick. Die Kin-
der sind sich einig: Die aufrechte
Körperhaltung ist die richtige.

Sogar eigene Wünsche und Anre-
gungen für den weiteren Verlauf des
Unterrichts können die Kinder ein-
bringen. Neben dem Unterricht für
die Schüler gibt es einen Eltern-
abend, an dem Übungen vorgestellt
werden, mit Hilfe derer Eltern ihre
Kinder auch von zu Hause unter-
stützen können. Auch eine Lehrer-
fortbildung gehört zum Programm.

„Das Projekt findet großen An-
klang, und die Kinder haben viel
Spaß“, resümiert Margo Lilienthal.

Jan Spicher, Di-
plom-Sportwis-
senschaftler,
zeigte den Kin-
dern, wie sie sich
vor körperlicher
Gewalt schützen
können.
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Heinrich-Lersch-Schule
feiert 25-Jähriges

(gap) Die Gemeinschaftshaupt-
schule Heinrich Lersch feiert am
Freitag, 12. September, mit einem
Schulfest ihr 25-jähriges Bestehen
und den Geburtstag ihres Namens-
gebers Heinrich Lersch, der an die-
sem Tag 125 Jahre alt würde. Die
Schüler haben mit ihren Lehrern ein
buntes Fest vorbereitet, das zwi-
schen 14 und 18 Uhr auf dem Schul-
gelände an der Rohrstraße 43 statt-
findet. Eltern, Geschwister, Freun-
de, Interessierte und Nachbarn sind
eingeladen, ebenso Ehemalige
(Schüler und Lehrer). An den Tagen
vor dem Fest findet aus dem beson-
deren Anlass Projektunterricht statt.

Heinrich-Lersch-Schule. FOTO: KNAPPE


